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!leI' ;\ b.:t~:tlpn,g 
Arbet t emd S0zialwesen 

• 1 ... 

Die seit der TIesetzun.g ?!orwegens t'!ttf dem !;eb::l.ot 

des Arbei tseinsatzns getroffenen Ma.s~n1.ahr:1(m unterscheiden 

sich in ;~ht1er Zielsetzung deutl:J.ch: Im Jahre 19,tO galten 
alle Anstre.nt;lU\gen. der Hektimpi'u..YJ.g der Arbei telosigkei t, 
im verge..ngenen Je.hr wurde zur .uecktmg der gesteigerten 
Nachfrage n.ach Al'bei tskräften der .Arbe1 taeineatzplan­
m.äscig geregelt. 

l?iir eine ~utre:f:u:mde T3eu.rteilu.ng der Arbe! tslosig­
kci. t in Ilorwegen in den letzten Jahren fehlen statistische 
Un'ter18.gen. 1:0 wurdenUb~rwiegend nur die Arbeitslosen er­
fasst t :m die dureh die Armenftirsorge der Gemeir)den oder d1$ 

Unterstti.tzungalcasaen üer Gewerkschaften Unterettitz-u.ng&u ge­
zahlt v:urden. DieSEc1 i\uElweise gaben ein völlig unzutreffendes 

Bild, z.B. waren i.m Dezemb€H' 1 ')'30 bei elen Arbeitskontoren 

27 157 Arbei tsloue registriert, wäJirend die zur gleichen. Zeit 
du:rchgefiihrte Eefrcgtmg bei Q(:,r Volkszählur~g 111 124 Arbeits­

lose ergab. l~s karl':~~ lmterztell t werden, dUi:;s die tats8.oh­
liehe Arbei tslocigkeit 1-:ü11d.estens dreL12al gröcser wt:Jr, üla 

durch d:Le ~·C.~"d,'~g Ger Arbt:i tskontore au.sgewiesen vllU'de • .Bei 

€i.Lem J ,'ül!'e sd L'..rchscLr:.i tt von 30 000 rec1striertcn Arbei tSloi 

sen in den JeLro:n. 13(; - 1'.39 dUTf-tc c!.j,ese I:,it 90 000 nicht 
zu Loch e€s,;}'ditz"t ::,':::in. L.L:j·,3 .i::rf"assung der Arbeltslosen er .. 

f'olgt laui'C!ld. se.i t Uktober 1 :J40. :trotz deo strengen YJinte~ 
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1940/41 waren im Zeitpunkt der htlohaten winterliohen Be­
lastung im Februar v.Jrs. nur 42 514 Arbeitslose registriert. 
Wenn bei den norwegischen Arbeitekontoren jetzt nooh ca. 
6 000 Arbeitslose gemeldet sind, so handelt es sich um die 
laufende Fluktuation im Arbeitseinsatz und um Arbeitslose, 
die wegen 0berG.;"lt~rung, ihres Gesundhei tszuatandes oder aus 
familiären Gründen nicht voll einsa'tzftihig sind • .Eine weit 
grösaere Besserung der Beschäftigungslage weist jedoch di~ 
Krarurenkassenstatistik aue. Danach betrug die Zunahme der 
gegen Arbeitslosigkeit Versicherten von Februar bis Anfang 
November v.Jre. tiber 70 000. Die Zahlen der in der Land­
Wirtschaft, Forstwirtschaft. Seeaohiffahrt, Fiacherei, den 
Haushaltungen u,a. Beschäftigten sind hierin nicht enthal­
ten. Auch in diesen Berufsgruppen wurden zahlreiche Neu­
einstellungen getätigt, 80 dass die GesbH:1tzahl d.er IJorwe­
ger, die seit i?rUhjahrsbeginn in Arbeit und J3rot gebracht 
sind, über 100 000 beträgt. 

Die nachstehende Au:fatellung zeigt die Abnahme 
der Arbei telosigkei t und das Ansteigen der ZaJ:ll der Be­
schäftigten (hier llUX die gegen Arbe! tslosigkei t versicher­
ten Personen) c 

Zahl der ßesen Arbeitslosi~ke1t Versioherten. Arbeitslose. 
Monat Männer Frauen ZUSanl1!len -"-

1940 November 394 255 124 997 519 252 33 727 
" Dezember 385 383 126 211 511 594 3; 972 

1941 Januar 378 797 126 120 504 917 40 956 

" Februar 379 391 127 355 506 746 42 227 

" März 382 441 128 930 511 371 42 514 

-3-

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



- :; -

:Monat Männer Frauen Zusammen Arbeitslose 

1941 April 392 409 127 865 520 274 33 556 
Mai 420 088 130 248 550 336 16 571 
Juni 438 970 134 839 573 809 8 446 
Juli 438 090 ';0 828 568 918 8 882 
August 437 428 135 667 573 095 6 201 
September 439 597 136 985 576 582 5 650 
Oktober 437 046 137 573 574 619 6 664 

:D1e Entwioklung der Beschäftißungslage in den 
einzelnen Fylkes war seit Oktober 1940 ausserordentlich 
verschieden. 1~1n Vergleioh des Standes der Arbe i tslosig-
keit mit den Ausweisen d$r Krankenkassen zeigt, dass der 
Abgang bei den Arbeitskontoren der Stadtgemeinden absolut 
und relativ a.m stä.rksten war. Demgegenüber ist aber nur 
eine ganz geringe Zunahme der in den Städten Beschäftig"ten 
seit Oktober 1940 eingetreten. ,Ebenso aufschlussreioh sind 
die Veränderwlgen, die sich seit dem Spätherbst 1940 im 
nerufsaufbau. ergeben haben. Die we! taus stärkste Zuna..lune 

haben die Berufe zu vxrzeicllnon, die mittelbar oder unmit­
telbar bei deutschen Aufträgen überwiegend eingesetzt sind. 
Dies gilt bei den Märu:ern in erster Linie für das gesamte 
Bau- und Baunebengewerbe, Transportarbelten, die Eisen-
und !l1etalllndustrie, den Schiffsbau. ßowie die Ziogel- und 
Zementlndustrie und SteinbrUche. Eine rUckläuflge Bewegung, 
bedingt durch Rohstotfmangel und die Kontingentierung, ist 
in den Verbrauohsgüterindustrien (Textil- t Bekleldungs-, 
Leder-, Gummiwarenindustrie und liahrungs- und Genussmit'tel­
gewerbe) zu beobachten, wodurch überwiegend weibliche A~­
beitskräfte betroffen wurden. 

Bei diesem im Jahre 1940 begonnenen und jetzt ver­
stärkt eingesetzten Umschlchtungsprozess im Arbeiteein-
satz Norwegens und bei der ungedeckten Nachfrage nach l ... r­

beitskräften erwuchs die Notwendigkeit, den Arbeitaein-
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satz straff zu lenken. Ohne Verordnungen zur Regelung 
des Arbeitseinsa.tzes wUrden die J)urchfUhrung der Vorhaben 
der,~'ehrmacht sowie der staats- und \virtscha:ftspoli t:i. ach 
bedeutsa.men Aufga.ben erheblich beeinträchtigt werden, in 
erster IJinie die Hioherung der T~rnährw'lg und Brer...notoff­
versorgung des norwegischen Volkes, der Aufbau der heimi­
schen Rohatoffwirtachaft und die Förderung der Ausfuhr. 

Als wtohtieste Masanahme zur Regelung des Ar­
beitaeinaatz9s vmrdel1 bisher nachfolgende BestiIilnungen er­
lassen: 

Die auch für den Aufbau der norwegischen Ar­
beitseinaatzbehörden grulldlegende)' Verordnung über Ar­
beitsvermittlung vom 8.10.1940 führte die Meldep:ll:Lcht für 
alle arbeitsfIDligen ArbeitSlosen ein, machte die Einstel­
lung in den meisten Wirtschaftsgruppen von der Zustim-
mung des zuständigen Arbeitskontors abhängig und verbot 
in den für d.ie Ve:rsorgu.ng lebenswtchtigen W!rtsohafts­
zweigen - Land .... Und. 1:'oratwirtschaft t Schiffe.hrt und Fische­
rei - die ungeregelte Abwanderung. 

Duroh die verordnung über die Beschränlnrng in 
der LBsung des .Arbe! tsverhäl tnisaes vom 1 .4.1941 'flUrde 

1n e111.or Reihe von Mangelberufen auch die Lösung des l ... r­
beitsverhältnisaes von der vorherigen Zustim.mung der Ar­
bei tsltol'ltore a.bhängig gemaoht. IJami t \vurde nu.t' unm.i t~,el­

barem .iege der unerw~llschte Arbe! tsplatzwechsel verhin­
dert, wa.s bisher duroh (lie Einstellungsbeschrän1.lll1g nur 
indirekt erstrebt werden kon..:"te. 13ei der angespannten Be­
schäftigungslage mUf\ste eine ],1:'\'1e1 terung dos § 1 der Ver­
ordnung duroh .Aufnahne der Betriebe der deutschen \7ehr­

macht und des Baugewerbes, Wege-. Dahn- und Haf'enbaua ein­
schliesslich Ullterhal tungearbei ten vorgeno;'kJ.'1len wex-den. 
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Die erfolgreiohe LBsUllg der der norwegischen 
Landwirtschaft gestellten Aufgabe einer allgemeinen Stei­
gerung der landwirtschaftliohen .irzeugung und die Ver­
sorgung der norwegischen BevölJeerung mit Brennholz, 1 nt 
zu einem erheblichen Teil von der Einsatzmöglichkeit und 
der Ifä tigkei t der Land- und ~Valda.rbei tel' abhängig. Sowohl 
die Lendwirtechaft als auch die Forstwirtschaft müssen ihre 
Produktionssteigerullg bezw. vermehrten Holzeinschlag mit 
einem nicht nur cleichbleibenden, sondern sogar absirucen­
den Bestand an .A.rbei tskräften durchführen. Die benötigten 
Arbeitskräfte mussten wlter allen Umständen beachafft wer­
den. Zu diesem Zweck erliese das Sozialdepartement die Ver­
ordnung 'aber die Bereitatellung von Arbeitskräften für die 
Land- und Forstwirtschaft vom 14. Juni 1941. 

Diese kurz autgeze1gten Arbeltaeinsatzmassnah­
man reiohten jedoch nicht aus, den Bedarf an Arbeitskräf­
ten bei unaufschiebbaren Aufgaben zu decken. Neben dem 
Kräftebedart in der Land- und Forstwirtschaft, 1m Bergbau 
und in der 3chiffehrt kann zurzeit die Nachfrage im Bau­
und .Baunebengawerbe in ke.iner Weise befriedigt werden. Die 
Bauwirtschaft hatte bereits im Jahre 1940 in Norwegen eine 
Schlüsselstellung erlangt, von deren Entv/ioklung der ge­
samte Arbeitseinsatz mn.segebltcn bestim::lt vl11rde. Durch 
weitere 8:f'fentliohe Aufträge und insbesondere durch Inan­
griffnahme des Ausbaues der Leichtmetal1!ndustrie trat eine 
weitere starke .Bolebung und damit ein grosser Mangel an 
Arbeitskräften ein. 

Der Umfang der Ende des Jahres 1940 für das Jw~r 
1941 geplanten Bauvorhaben der ',!i'ehrma.cht. anderer deu.tschor 
und nor.vegiacher Stellen liesa frUhzei t1g erlconnen, dass 
er di.Wirtschaftskraft dea I,andes I'~orwegen beträchtlich 
übersteigen musste. Ohne eine sorgfältige Planung hätte darum 
die Gefahr bestanden, dass eine Vielzahl von Vorhaben be­
gannen, letzten Endes aber nicht durchgeführt worden wilre, 
weil Arbeitskräfte und Material in ausreichendem Maße nicht 

-6. 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



- 6 -

zur Verfü&~g standen. Die erste Begrenzung ergab sich 
aus dem Mangel an Arbeitskräften. Ja wu.rde vor Beginn der 
Dausa.ison ein Ausgleich gefunden, um zu verhindern, dass 
unter den einzelnen J!.edarfsträgern ein Kampf um Arbeits­
kräfte auf Kosten des Ganzen einsetzte •. Aufgrund neu.er vom 
IilUhrer und vom !Zeichsmaraohall angeordneter kriegsentschsi­
elender 118.umaßna.hmen ergab sich jedoch die notwendigkeit 
einer weitaren zusätzlichen Beschaffung von Arbeits~{räften. 

Dctrch neue Aufträge der Wehrmacht, der Organisa­
tion Todt und durch Insngriffnruune des A.usbaus d.er Leicht­
metallinduatrie trat eine weitere Belebung und damit ein' 
groBesr Mfmgel an Arbeitskräften ein. Unter dem G·esichts­
punkt der Behebung des Notstandes und der Beschaffung der 
dringend benötigten Arbeiter wurde die Verordnung zur Sichr ..... -
stellung dea Kräftebedarfs für AUfgaben von besonderer Be-

0eutwlg vom 9.7.1941 erlassen. 

Diese Verordnung baut sioh folgerichtig auf den 
bishcrigen'iferordnungen in Norwegen auf. Sie schafft die 
Reohtsgrundlage, arbeitsfähige Personen zu verpfliohten, 
auf einem ihnen zugewiesenen Arbeitsplatz Arbeiten auazu­
führen. Die Verordnung ist zweifellos eine einschneidende 
Maßnahme au.f dem Gebiet des Arbeitseinsatzee. Bei der Fülle 
der in Norwegen zu bewältigenden Aufga.ben und nach der rest­
losen Beseitigung der Arbeitslosigkeit konnte von der Ein­
führung der Verordnung nicht Abstand genommen werden. 

Die. Dienstverpfliohtung vmrde :eUr folgende ~.Ydrt-

achaftsgruppen eingeführt: 

Kriegswichtige Betriebe des Bergbaues, 
die Baustellen der Als Nordag, 
die Organisation Todt, Oberbauleitung Trondheim, 
die Seeschiffahrt, 

dann später: 

Arbeitsvorhaben der -{fehrmacht, 

l i'roatfilet Als in Bodö, ~irondheim und H8.l:ll!'Jerfest, 
Heringsöl-, Heringsmehl- und Fischmehlfabriken. 
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Die Verordnung sieht die Dienetverpflichtung nur 

für eirle b~:sch.ränkte Zeit vor, d.h. die Verpflichteten, elle 

i:n einem Beaehäftigun.geverhäl tnie e tehen, werden nicht ::i.Uß 

ihrem bisherigen .Betriab entla.ssen, sondern nur fü,r eir~e 

gewisse Zeit beurlaubt. 

Zu Begi;~'rl des Jahres soll to die Vermittlung n0r­

\'Vogischer A.rbai ts;c.räfte na.ch'Deutschlt\ud dem Ziel der ße­

kä .. 'lpft.mg der Arbe! tSlosigl{ei t dienen und damit dem Reich 

gleichzeitig die drinGend benötigten Arbeitsl~äfte zur Ver-

. fUgung stellen. Die zahlenmä:,:,sige Auswirkung war verhäl t­

rlismässig gering - rund 1 300 Männer und Frauen wurden ver­
mittelt - da bereits J,nfang des Vorjahres feststa.nd., dass 
ein großser ungedeckter Bedarf an Ar'bel tskräften im La.nde 
bestehen \~irde. Die Anwerbung erfolgte völlig freiwillig und 

ohne j eden Zwang. Für die Betreutmg wurde hinreichend Sorge 

getragen. :13ald nclch dem Arbeitseinsatz der Norweger in 

Deutschland ergaben sich erhebliche Schwierigkeiten, die 
durch Lohndifferenzen und die ungewohnte längere Arbeits-
zei t entste.nden. I.n den in Norwegen höheren Löh.'I1€ll schei-
terte auch die verstärkte \~erbung. Abgesehen von den Hin­
weisen seitens der .Norweger [,,;uf die za.h1.l"e::!.chen Arbeitsmög­

lichkei ten 1m Lande vru.rde stets auf die gegenüber Norwegen 

niedrigen deutschen Lohnbedingv .. l1gen verwiesen, die keL,en 

!~reiz zur Arbeitsaufn~une in Deutschlruld bieten. Daz Ver-

haI ten der lforweger im Reich gab zu erheblichen Klagen :'i.n­

lass. Nachdem durch Erlass des Hcichsarbeitsministeriums eine 

\'[ei terverpflichtung der in :Jeutschl8nd eingesetzten norwe­

cischen Arbei tsJr..xtifte Liter 6 Uone.te h:tnauß nux mit deren frei-, 

willigem l~inver6ttindnis erfolgen durfte, wurd.e der überwie­
gende freil der vernd 'titel ten Arbe i tskräfte nach Norv/oger! ent­

lassen und hier naoh .sintref~?en f:.:tr vordringliche }~ufgaben 

dienstv~rpflichtet, Bei dem grHsseren Teil der in Jeutech­

lrtnd gebliebenen Norweger handelt es sich um ~imdchen pus 
allen Berufen, die LUS persönlichen GrUnden (meist sind es 
Verlobte von deutschen ,301daten) Deutsohland kenl'lonlerncn 

wollen und voraussichtlich ble::ben. 
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Die voraussichtliche Entwicklung im Arbeitscin­

satz in den kommenden Wintermonaten wird wesentlich beein­

flu;;-,Ht werden durch die \.','1 tter1L'I1gs1age, da die :3auwirtochaf't 
gegenüber den Vorjahren weit mehr Arbei tar be8chtiftigt.l:~a 

ist bereits erwirkt, dass bei notwendig werdenden Entlassun­

gen in ers"tf_lr JJinie Fischer (fUZ' die Ha.uptsaison 110vcnbcr -
hlärz) und· IIolzhauer frelgeatell t werden. Far das kOYnJ)lende 
Jahr steht lluf'erul1d der eingeleiteten Planungen bereits fest, 
dass der Arbeitseinaatz in Norwegen weiterhi~ von dem llan­
gel an Arbeitskräf'ten bestimmt und noch verschärft v.'ird. Der 

. Arbei tseinsatz . wird deshalb in erst(~r Linie ein Vertcilullgs­
prOblem bleiben. 

Damit die norwegische Arbeitseinsatzbehörde mehr 
als bisher 'lfon der VerY'littlung zum planmäsßigen Arbeitaein­
satz übergehen kann, muss sie im Stande sein, den beruf­

lichen ,tru.sbildungsgang und den bisherigen beruflichen .::;tn .... 

satz der in deI' Wirtschafttätigen Arbeitskräfte zu übersehen 

und nooh vorhandene Arbeitsreserven zWBck.rnäsi:>ig einzusetzen. 
lGs wird deshalb das Gesetz über die Einführung eines Arbei ts­

buches vorbereitet, daa gleichzeitig den Schlusstein der 
in Norwegen getroffenen Arbe! tseinaatzmas~mahmen darstellt. 

II. Gruppe: Lohnpolitik ttnd Arbüit8bedi~lgen. 
= .. ~.::::.====::t======::::::===============::::=========:;:===:::s====:0:: 

Die Aufgabe der 1ohnpolitik nach der deutschen 

Be~:H~tZu.ng was, zunächst durch Herabsetzung der Löhne, die 

im allgemeinen erheblich über denen des Reiches lagen, eine 
Herabsetzung des hohen Lebensstandards, der unter den ver­
änderten Verhältnis san in r;orwegen nicht mehr aufrecht er­
haI ten werden kon:-:te, zu erreiChen. Man liess daher zunächst 

bevmsst gewisse Preissteigerungen zu, wt-ilirend auf der an­
deren Seite die LörUle durch Verminderung der Teue~xngszu­

schläge herabgesetzt wurden. Dieser Prozess kann im wesent­
lichen zu· Ende des Jahres 1940 als abgesohlossen betrach­
tet werden. Aufgabe für das J~ilir 1941 war es _ die erreichte 
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Herabsetzung des Lebensstandards aufrecht zu erhalten. Der 
Herr Re1ohsko~~is~ar verfUgte daher, wie ja Buch im Reich, 
die grundsätzliche DurchfÜhrung eines allgemeinen Lohn­
stops, d .h. die Löhne so2.1 tell auf c.em Stande, wie sie zu 
Ende des Jahres 1940 lagen, gehalt0n werden. 

Die Eussorst angespannte Arbeitseinsatzlage, na­
.mentlich im .f"rühjahr ur..d Soni:J.cr vdr1gen Jahres, die ihren 
(}rund in dem. gl"'ossen ,~:auprogramr!l der' Wehrmacht und der 
Ei,istungsi.l:duatrie hatte t bereitete cer DurchfUhrung des 
I;olmntops erhebliche Schwierigkeiten, denn es wurde immer 
wieder versucht, Arbeitseinsatzschwierigkeiten von der Lohn­
seite her zu lösen. riese Erscheinung war besonders bei 
den Wehrüluchtsbauten zu beobaohten, wenn auch die dort auf 
ErhtlhtL~g der L51me gerichteten Bestrebungen die Schwierig­
ltei ten in der Arbei tsainsatzlage in keiner Weise zu beheben 
vermochten. Die Aufgabe der Gruppe IILohnpo11tik" bestand 
daher zu einem grossen Teil darin, solchen Bestrebungen auf 
Lohnerhöhung aus Arbeitaeinsatzgrüllden entgegen zu treten, 
um unberechtigte Iloimeteigerun.gen in erheblichem Umfang 

tUld domit die üefahr der Inflation zu verhindern. Nur in 
ganz wenigen Fällen, wo derart wichtige Belange der deut­
schen Kriegswirtschaft a.1.1f dem Spiel standen, dass alle 
anderen lledenken dem gegeniiber zurücktreten mussten, ist 
dieser Grundsatz verlassen worden •. Als Hauptfall muse hier 
eine bei der Knaben-Jrube im Sommer v.Jrs. vorgeno~~ene 
Lohnerh<5hung um Kr. -.50 je stunde erwähnt werden, die 
sozial nicht nur nicht gerechtfertigt, sondern wegen ihrer 
zwangsläufigen Ausvdrlrung auf andere Betriebe sehr bedenk­
lich war. 

Es muss leider festgestellt werdent dass die Not­
wendigkeit einer konsequenten DurChführung des Lohnstopit 
in weiten Kreisen der Industrie und namentlich bei der 
Luftwaffe nicht das erforderliche Verständnis ~indet, die, 

von ihrem Standpunkt aus gewiss verständlich, nur die ihnen 

( 

I 
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obliegenden Aufgaben 1m Äuge haben und dabei übersehen, dass 
Andere nicht minder wichtige Aufgaben durchzuführen haben 
und oie konsequente ;.~'Urchführung des Lohnstopsmit dem Ziel, 
die Inflation zu verhindern, dodurch ja letzlieh im Inter­
esse aller liegt. Es fehlt vielfach an der Einsicht, dass 
die Dl7.rchfUh:rung dca LOh.l1stops ja UJUSO leichter ist, wenn 
keine AUfl!ls.hmen gemocht werden, weil Ausnahmen immer die 
Grundlt-cge für t:nzufriedenheiten dort sind, WO;! Ausnahmen 
nicht mögliah sind. Gleichwohl ist festzustellen. dass - mit 
Ausnahme vom l;8.ugewerbe, von dem. unten noch zu sprechen seln 
wird die Löhne festgehalten werden konnten, wo sie ge-
haI ten werden sollten. So wurden die WUnsche nach ei.nem 
allgemeinen ~~euerungszuschlag, die im Laufe des vorigen Jah­

res nementlichvon den Gewerkschaften, aber auch vom Sozial­
departement geäu.ssert wurden1 stets abgelehnt. Duroh Ein­
flussna}L~e au~ beim Soz1aldeparteruent gestellte Anträge auf 
Lohnarh5hungen im Einzelfalle wurde sichergestellt. dass 

auch vom Sozialdepartement nioht unerwUnschte Lohnerhöhungen 
zugelassen vro.rden. D:le DurchfUhl.-ung dos allgemeinen Lohn­
stope k.enn nicht einmal, wie vielleicht teilweise 1m Reich, 
Hls eine besonders grosse Härte angesehen werden, da die 
LtShne trotz der Herabsetzung 1m Jahre 1940 noch immer im 
allgemeinen tiber den vergleichbaren Löhnen des Reichs liegen. 

raa haben die Untersuchungen der einzelnen ]'~ch­
gebiete durch Sachverntändige der Deutschen Arbeitsfront, 
die bereits im Jahre 1940 begonnen hatten und 1m vorigen Jahr 
:fortgesetzt wurden. Itlal' ergeben. :Nachdem 1m Jahr 1940 der­
artige Untersuchungen in der I~alirungs- und Genus ami ttel­
Industrie und in der \'iald- und Holzwirtschaft durchgef~t 
worden sind, wurden im vorigen Jahr Untersuchungen in der 
chemischen Industrie, Bauindustrie und der Industrie der 
Steine und Erden ungeatellt. Im folgenden seien einige Zahlen 
genannt, die ßich bei d.iesen Untersuchungen ergeben haben. 
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Die Löhne im :Haugewerbe sind zurzeit: 

l?acharbei ter 
Spezialarbei tE~r 
Hilfsal'bci -ter 
Ungeübte f.rb. 

Hcch dem 
Heichstarif­
vertrag 

Kr. 1.83 
11 1.70 
/I 1.43 
f1 1.33 

Sonstige 
Dautarife 

Kr. 1.85 
tt 1.75 
n 1.59 

Durchschnitts-
101m in 
Deutschland 

RM -.87 == Kr. 1.52 
" -.72 = " 1.27 
tI -.68 • 11 1.19 

sacht so günstig liegen in Norwegen die Löhne der 
',Vege- l.Uld ntrassenarbei ter, deren Löhne in Deutschland die 
gleichen wie im übrigen B.::tUgewerbe sind. lIier schwanken die 
Stundenlöhne zwischen Kr. 1.04 - 1.16. :Da jedoch meist im 
Akkord gearbeitet wird, kann der Stlli~dendurchsc~~ittsver­
dienst des fegearbeiters mit Kr. 1.50 angesetzt werden. 

In der chemischon Industrie liegen die Lohnver­
hilI tnisse etwa folgellde~l1asßen, 

quali:fir~ier'te Halldwerker 
Handwerker 
Chemiewerker 
Hilf'swerker 

1.28 1.30 
1.18 - 1.20 
1.05 

Industrie der Steine und Erden. 

:Deutschland 

1.10 - 1.12 
-.87 - 1.02 
-.70 - -.93 
-.69 - -.77 

Die Stundenlöl'me in der naturateininduatrie sind 
in Norwegen sehr verschieden. Sie schwanken zwischen 
Kr. 1.17 und 1.80. Der Durchsclmittsstundenverdienat bei 
Akkordarbeit beträgt etwa Kr. 1.75. Hier kann man sagen, 
dass die Hälfte der Arbeit Akkordarbeit, die andere Hälfte 
Stundenlohnarbeit ist. In Deutschland betragen die stun­
denlöhne der Hilfsarbeiter etwa l~ -.61 = Kr. 1.07, die 
der angelernten Arbeiter etwa RM -.72 a Kr. 1.27 und die 
der Facharbeiter etwa RM -.85 = Kr. 1.49. Der Durchschnitts­
stundenverdienst bei Akkordarbeit beträgt etwa UM 1.30 = 
Kr. 2.30. 
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Ziegele11nduatrie. 

Ho rwe gen DeutcchlDnd 
Kr. RM Kr. - -

ungelernte 
1,1'0 eit 21~ 1.38 - 1.68 -.62 = 1.09 
ge leJ."llte 
Arbeiter 1.58 - 1.93 -.65 1.14 

ßl."enner 
(je :Yoche) 75.-- - 90.-- j.w.31.20 = 54.75 

Der Durchsohl"li ttsstu.r!denv~rdien3t schwankt in 
!(orwegen zwiscJ:tcn Kr. 1.4-5 im J.',ez:i.rk Draf.lmen t.1!ld Kr. 2.20 

im 5ez1.rk. Oa10. In DeutEchland wird Akkordarbeit mit etwa 

40-60 7~ über St1.xndenlohn pntlclmt. 

Bei l:€tr; .. chtur.:.g der IJohnverhi::il tnisse in Norwegen 

zeigt sicht dass die IJohrlgestaltung aich in keiner ','{eise 
organisch entwickol t hEd:;. Die Lohnh0he kann vielfach nioht 

01s sachlioh gerechtfertigt UIld leistUllgsmässig bedingt 
angese11en werden.! v~elmehr stellt sie 8ieh häufig lediglioh 
als das Ergebnis von Machtkäm.pfen zwischen Arbe! tgeber und 
Arbeitnehmer dar. Je stärker eine Gewerkschaft ist bezw. 
war, desto günstiger müssen die Lönne des betreffenden 
Fachzwcigee angesehen werden. tort, wo die Arbeiterschaft 
nU.T in geringem Um.:f.'ange organisiert ißt wie in der Land-

und Forstwirtschaft, liegen dagegen die Löhne ungerecht­

fertigt niedrig. Ebenso lagen, wenn auch aue anderen Gründen, 
die Ltlhne in der Schiffahrt und Fischerei sehr nied.rig. 

In diE!Sen 4 Kategorien mv.ssten die Löhne als sozial u.n­

verantwortlich niedrig ~~d unter dem Exietenzminimum liegend 
beze1crulet werden. Sie lagen sogar unter den entsprechenden 
deuts'::hen Löhnen, die ja nüch verhältnismäesig zu den !3.ie­

drigen g~h(5ren. Der Herr Reichsl:ommissar hatte daher an­
geordnet, dass sich daß grundsätzliche Verbot von Lohn­
erhtihm;.e;en nicht auf diese 4 Kategorien erstrecken 801~te. 

-13-
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Es wurden daher hier in beschränktem Umfange Lohnerhöhungen 
durchgefUhrt. 

In der Schiffahrt sind zwar dir G rundlwuern nicht 
verändert worden, jedoch wurde hier eine J3esserstellung der 

B0E:1Clü~.f"tißten (1u1'oh die EinfUhrung von Kriegsl'isikozuachlä­

gen he.r.beigefUhrt. ~ iurch d.ie KriegsereigniFJSe war der Beruf 

dl}a Seeruaru.ls erheblich gefährlicher geworden nis in Frie­
denszei tf.m, und es war berechtigt, dies durch J~ohnzusc.hlä­

ge HU8zugleichen. Die Seegebiete waren ~;U Ende des Jahres 

1940 je rwch Kriegsgefäm'dung in 3 Zonen go teil t worden, 

in denen die Kl'legsrisikozuschlüge 60_ 40 und 20 % betrugen. 
Da im LE~ufe' des vorigen Jahres der weitere K.l'iegsverlaut die 

Gefährdung auf See vergröaserte, mussten, wollte man die 
Schiffahrt ordnungsgami-isa in Gang halten, die Zuschläge 
zunäohst Huf 90, 60 und 30 % erhöht werden. Der }(ussen­
feldzug ma.chte eine nochntal:i.ge l';rhöhung auf 100 und 65 % 
erforderlich, der ~uachlag von 30 % wurde w1verlindert ge­

lassen. Aueserdem Inachte sich vorübergehend die Einbeziehung 
der östlichen Ostane und des Seegebiets nördlich einer 

:Linie Röst - liarvik in die höchste GefaJu."enzone erfordar­

I:Lch. Vorher gehör"te die östliche \Jetaae in die niedrig­

ste, daß GebietnöI'dlicll der Jjinie IWat - Hal'vik in die 

2. Gefahrenklasu3. 

Na.chdem im Jahre 1940 die -tariflicht)n IJöhne in 

der Landwirtschaft um 15 ~, die tatsächlichen Löhne um 5 ~ 
erhöht worden waren, erfolbte im 1[01 1 S41 eine wai tera Auf­

bes::;el'u.ng der Tariflöhne tun "12 t0. In der Forstwirtschaft 

war der für den Abbau vorgesehene 'reuerungszuschlag in Höhe 
von 7.5 % auch .fJr uen ;':;iriter 40/41 beibehal-tel1 worden. Im 
Jahre 1941 vlU.l'den dann lüe tariflichen Ilöhne in der Porst­

wirtschaft um 10 " erhöht. In gros:3en Zügen k.rum gesagt 
werden, dass die Löhne in der L~.nd- und Vorstvrtrtschaft jetzt 

etwa den (1 eutschen Löhnen entsprechen. :: D. ir.. &er Forot­

wirtschaf·t nur ein sehr geringer 'J!o:Ll der Arbei tor tarif'ge­
bunden wa.r, erliess das So}.ültldepartcncnt 1m September 1941, 
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um einllei tliche Lohnverhältnisse sicherzustellen, ein für 

allgcmeinverbintllich erklärtes Abkommen, das alle Arbei t­
cebcr und Arbeitnehmer tariflich band. 

Auch i:! der ?ischerei wurden die verhältl1ismi,;,s::!iig 

nicc'lr1.(:;Em IJ(;~me ~;1).frr,cboscert. Durch ein vom Sov.ialdepartc:ment 

AnfLmg L':8.1 1 ~;L't 1 1':;'1" al1gerwiYlverbiniI1ich erkltirtes !\bkOI~lr,len 

erfu .. r-,1'oJ1. dje I.i5J1J18 der Hischereiarbr~iter in ganz Hordnor-

;)iO E\:::lI,t:'l2.'hr;it 3.01" Ij:c"U];:)8 11 oh.l1l',olitil-: f1 im e,b­

galou:;:' Clwn J L 1.::' ~:;:::ü <,; ;j ,? i': (J eh c1 er.1 ~- ':; t1 (: 0'-'" ,c:'T1JC • ~ .. , e1'0 i t s in t7 ,.; hrs 

einho:ttl1chcn ~'arif zu {"~rfassen, UIn ei!1 geGenscitiGes tbc:r­

bieten, [taß ilieh l)erei ts im Jahrc; 1940 zeigte, 8'ls:~l;gCrüicssen. 

:;':::s V1G.ren d.tlher 'berat ts zn T:r:de des J,~hres 1940 Verhandhlh,:;en 

zwischen der norwet;:Lschcn ltrbci tgeborvereil1igung tLYld der 

Landecorgmüso:tioll der Gewerksohaften aufgenommen worden, 

mit dem Ziel, ein6n einheitlichen Reichstarifvertrag ft5..r 

die mili täl'isohen :iJauten zu schafl'en. !iach längeren Ver­
handlungen wt'l.rde ein solcher :rar1fvertrag abgeochloßsen, der. 
nachdem er vpm Herrn n.eichskom,missHl' ge:nehr.ligt worden war, 
vom Sozialdepnrtcn:.cnt :::,ü.r allgcr:,'H::inve:cbilldlich crklürt lJ.nd 

um 4. April 1941 in Kraft gesetzt wurde. Dieser Heichstnrif­
vertrag für die militärischen Bauten gilt z.Zt. für fast 
eä.mtl:Lche na.uvorhaben in NOl~wegent denn fast alle 13auvor-

haben sind Bauvorhaben der Wehrmacht. Im August 1941 wurden 

ihn nt~ch die Bünt,cn dE'r AiS Uordag, d eren Wichtigkeit hin-

ter denen der'HetlI'macht nicht mlrücksteht, rmterstell t. 

Der j{eichs:tarifvE:!rtrag baut t.1.~undsf.i.tzlj_ch auf den norwegi­

schen J3Etutari:fen auf t geht jedoch teilweise, auch ::;,l1.f dem 

Gebiete der Löhne, eigene Wege. So brachte er einmal eine 
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Herabsetzung der in den norwegiachen Bautar1fen fest­
gesetzten SpitzenlBhne, zum anderen eine Beschränkung der 
Akkordeätze auf 40 % tiber stundenlohn, soweit n:i.cht be-
6onder~ Akkordtarife bestehen. Dort, wo besondere Akkord­
tarife bestehen, hat man diese c-mch für die mili täriachen 
Bauten belassen. 

Der mit dem Heichstarifvertrag angestrebte Zweck, 
die Löhne bei mi11tiirischen Beuten einh.eitlich zu gestal­
ten. ist jedoch nicht erreicht worden, denn trotz der immer 
nooh sehr günstigen Löhne des Reichstarifvertrages sind in 
weitestem Umfange UberzahltUlgen der tariflichen Löhne, Zah­
lungen von tariflich nicht vorgesehenen Zulagen, insbe­
sondere Trennungsentschädigung, Nichtbeachtung der Akkord .... 
beschränkung u.U. zu beobachten. Ver GrtUld hlerfUr las, wie 
schon oben erwähnt. in der angespannten Arbeitaeinsatz~ 
lage. Anfangs geschahen diese überhßhten EntlohnUl1gen au~ 
Betreiben der Wehrmacht, nam~1ntlioh der Luftwaffe, die z.B. 
Zahlung der tarifliCh nicht vorgesehenen Trennungsentschli­
digung verfügte. Es haben sich daher immer wieder Verhand­
lungen mit den zuständigen Wehrmachtsdienatstellen ale not­
wendig erwiesen, um zu erreichen, dass die Wehrmschtebau­
dienststellen den ~arif einhalten. Es wurden regelmäaslg 
die bekannt werdenden Verst6sse dem Che:f1ntendanten mitge­
teilt. ohne dass m.uüichst wesentliohe Änderungen festzu­
stellen waren. Es machte sich daher notwendig, diese Ver­
hältnisse mehrfach dem Herrn Reicbskommiesar eingehend zu 
schildern, der ee durch Verhandlungen mit den zuständigen 
Befehlshabern echliesalich ert'eiohte. d asa sowohl der Webr­
machtabefehlshaber ale auch der Befehlshaber der Luftwaffe 
im september 1941 energisch Befehl gegen del,"'artige Tarif­
Uberachre1tw1gen erliessen. Die überh6hten Verdienste bei 
den Wehrmachtsbauten sind aber dadurch noch nicht abgestellt 
worden, denn es kam hinsu, dass durch verantwortungsloses 
Verhalten der norwegischen Bauunternerui1er den iiberhöhten 
LolUlzahlungen Vorschub geleistet vmrde, und d1~ses Ver­
halten muss jetzt als die eigentliche Ursache für die v1:J 

• 
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ungerechtfertigt hohen Verdienste angesehen werden. Der Un­
ternehmer hat an hohen Verdiensten seiner Arbeiter insofern 
ein starkes Interesse, als sein Unternelunergewinn umso 
höher wird, je höher die UHll1.e sind. Es ka..'1n vielfach fest­
gestellt werden, dass die Unternehmer völlig falsche Kal­
kulationen den auftraggebenden Wehrmachtadienatatellen ein­
reichen, insbesondere erheblich mehr Arbeitszeit einsetzen, 
als tatsächlich gebraucht wurde, die von den einzelnen Vi'ehr­

n:achtsdienatstclien infolge Personalmange1.a nicht im ein­
zelnen genau Uberprüft werden können, weshalb die Wehrmacht 
die geforderten viel zu hphen Preise bewilligt und dadurch 
die Unternehmer zu den überhöhten tohnzahlungen in stand 
setzt. 1)er Chefintendant ist auch hierauf aufmerksam ge­
macht worden. Gleichzeitig ist das Soz1aldepartement ver­
anlasst worden, eine Verordnung auszuarbeiten, die Veretösse 
gegen die Lohngesta.ltungsverordnung vom 2.,.5.40, inSbe­
sondere tarifw1drige Lohnzahlungen unter Stra.fe stellt, so 
wie dies je. auch 1m ]1eich eei t 19;8 der Fall iet. Die Ver­
ordnung ist jetzt von uns genelunigt worden lmd wird voraus­
eichtlich noch in den letzten 1tagen des Jahres 1941 in Kraft 
treten können. Es kann der Hoffnung Ausdruok gegeben werden, 
dass die überhöhten EntlOhnungen, soweit diese ihre Ursache 
in dem Verhalten der norwegischen Unternehmer haben, dadurcr 
beaetigt werden. 

Zur überhöhung der Verdienste bei den Wehrliltichts­
bauten trug auch die Tatsache bei, dass auf diesen Bau-
str, lIen in erhebliohem Umfang Überstunden und Sonntagsarbei t 
geleistet werden musste. bieae Notwendigkeit wurde von der 
Arbeiterschaft dazu ausgenutzt, dasa sie dazu Uberging, viel­
fach Überstunden anzuschreiben, die nicht geleistet worden 
sind. 

Um für das Jahr 1942 eine Wiederholung der Zu­
stände des Jahres 1941 zu vermeiden, hat jetzt die Gruppe 
in Zusammsnarbei t mit der Abteilung ,. Technik" und der Grll 

uPreisbildung und l?reistiberwachung" Richtlinien über im 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



... 17 -

Baugewerbe zu beachtende Notwendigkeiten ausgearbeitet und 
in eiher Vf;;rhandlu:~~g mit der Wehrmneht beaproohen. Die 
Wehrmacht het sich diesen Richtlinien angeschlossen und 
wird ~:;ie ale Befehl an die Baustellenloi tel' 1m V:eb.rmachts ... 
verordnuneeblatt veröffentlichen. Al.s 'ovesent11oh$te Punkte 

sind zu. nennen: 

1.) Ee hat eine Kontrolle der tatsächlich geleisteten 
Arbeitsstunden zu gescheh~n, Buch soweit die Arbeiten 
im Akkord ausgeführt werden; 

2.) die Arbei tszei t da.rf grundsätzlich 60 Stuxl.<1en in 

der woohe nioht überschreiten; 

3 .. ) tl'berstunden, die 'vom Beulei tel' nicht verlangt 
worden Sind, werden nicht bezahlt, 

4. ') Zahlungen von AkkordlUhnen, die 40 % des Stunden­
lohnes übersteigen, werden grundsätzlioh n10ht 
vor genolTh'ntm.. 

Wenn dit:lse urundsätee, was zu hof:ren ist, da 
nun auch die Wehrmaoht die Notwendigkeit dazu eingesehen 
hat, konsequent durohgeführt werden, so kann in Verbindung 
mit der obener'wähnten Stratverordnung für norwegische Un­
unternehmer erwartet warden, dass in diesem Jahr derartige 
unerfreuliche Erscheinungen 1m Baugewerbe nicht wieder auf­
treten. Die überhöhten Lohnzahlungenim Baugewerbe haben 
dazu geftihrt, da.ss ein allgemeines streben der Arbeiter nach 
Beschäftib~g bei militärischen Bauten ging und dadurch au 
einem Abzug von Arbeitskräften auf anderen ~eb1eten führte, 
wae wiederum die anderen Fachzweige veranlasste, Anträge 
auf Lohnerhöhungen zu stellen. 

Da eine normale Arbeitszeit von 48 Stunden alle~ 
dings für die militärischen Bauten 1m allgemeinen nicht aus 
reicht, wurde im Mai 1941 das Sozialdepartement veranlaea~ 
die Möglichkeit einer 60-stündigen Arbeitszeit im Baugewerbe 
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zuzulassen. Dia entsprechende Anordnung ist mehrfach ver­
längert worden und wird vorläufig such weiterhin 1m Kraf~ 
bleiben. Etwas gleiches ist für d1 e Eisen .. und Metall-In­
dustrie angeordnet worden. 

Einer besonderen rrwIDmung 'öedarf d.er Wege- und 
stras, anbau. Im Gegensatz zum Reich, wo der Wege- und Strassen­
bau in der E.ntlohnu.ng dem sonstigen Baugewerbe folgt, liegen 
in liorwegen die Löhne it:-: \'{ege- und Straasenbau unter den 
eOll.stig:n 13aulö}men. Auch dies war ein Grund zu rJ.Effichcrle1 
Schwierigkeiten. ~1ne allgemeine Erhöhung der Löhne 1m 
Wege- und strasaanbau auf die Löhrle des Reiohstar1fvertrages 
ist nioht möglich, da dies eine 10 - 80%-ige Erhöhung be­
deuten würclth li"e lassen sich die von f'rUh(~r her bestehenden 
Unzultl.ngliahkc'i ten im J';ugenbl1ck nicht ohne weiteres besei­
tigen, und man muss diese ztm.ä.chat mit in Kauf nehmen. ilie 
Abteilung t1Technik4t hat zwar strategisCh besonders wichtige 
strassen nach den JJöhnen des lieicnstssif'vertl'agel,.l durch­

führen lassen. Eine Sanlttion1erung dieser Massnahmen iet je­
dooh nicht veröffentlicht und livird voraussichtlich nioht 
erfolgen. Ee 1st von der Gl.,;tppe vorgeschlagen worden. um 

einen gewissen Ausgleioh herbeizuführen, die Löhne im Wege­
bau tun etwa 10 ~ zu erhöhen. Die VerhandlU11gen hierüber 
konnten noch nicht abgeschlossen werden, ihr Abschluss steht 
jedoch bevor. 

An sozialpolitischen Massnahmen des vergangenen 
Jahres wären insbesOndere folgende zu erwärJlen= 

Die wiederholten Fligernngriffe namentlich im 
Norden und Westen des Landes zwangen zu Msssnalunen gegen den 
daduroh eintretenden Ausfall von Arbeitszeit. Entspreohend 
der Regelung im Reich \vurde daher das Sozialdepartement 
zum Erlass einer entsprechenden Verordnung veranlasst, die 
am 13.9.41. in Kraft trat und die die Naohholung der ver­
lorengegangenen Arbeitszeit oder ihre Bezahlung mit 60 % 
des üblichen Arbeiteverdienstes vorsohreibt. 
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Für den Himmelfahrtstag, der gesetzlich(~r Feier­
tag' in norwegen iot, wurde im vergangt)nen Jahre die Lohn­

zahlung trotz R'uhe!18 der Arbeit verfügt und das 60z1a1-
departement bei der ~A.U'chführung dieser 1.'Iassnahl".J1en beraten. 

Da der norwegische Bergbau in gr~sstem umtange 
für die deutsche Kr1egsw1rtachaf't arbe'! tat und die Arbeiter 
dort derJ1zuf'olge in ungew(5hnlich starkem Maße beansprucht 

werden müssen, wurde im Bergbau die Zahlung einer Vfeih­
nachtsgratif1kation in fWhe von 2 Wochenverdlenaten zuge­
lassen. 

Im Jahre 1941 machte sich erstmalig in starkem 
Umfange der Einsatz reichsdeutscher .Arbei tskrüfte er­
forderlich. Um die Entlolmttng dieser abgeordneten reichs­
deutachenArbeitekrüfte in den besetzten Gebieten einheit­
lich zu gGstalten, hatte der Heiohaal"beitsminiater im Som­
mer dee vergangcnen Jahres die Lohnaaohbearbe1ter aller 
beseizten Gebiete zu einer Besprechung naoh Eerlin gebeten, 
um einhei t11ehe Hrundaätße ftir die Eutlolmung d1';'501' Ar-
bei tskl"äfte zu vereinbaren. Ba wurden auch mJl(·.h längeren 
VerhandlUJ."lgen einhei 1;11cho H.ichtlinien gefunden, die in 

einer V~rordntmg des Roiohssrbeitsministers, die in den 
erBten Tagen dea Dezember ln ICraf't getreten sein wird, ihren 
Niederschlag gefund~1 haben. 

111. Gruppe Verbandswesen. 
=======~~================= 

Auch im vergangenen Jahr beschränkte sich das Auf­
gabengebiet der Gruppe "Verbandswesen" auf' die tJberwachung. 
Lenkung und Betreuung dcr BerutsvcrbiindEt. Einen ganz be­
sonderen Platz nahm hier die grösste in Norwegen bestehende 
Organisation, die Lruldesorganisation der fachlichen Arbeiter, 
ein. Da diese Dachorganisation von 35 Arbeitnelunerverbllnden 
mit 3 702 Ortevereinen und rund 352 000 Mitgliedern früher 
stark an die marxistische Arbeiterpartei gebunden war, musste. 
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WIl s1e zu en'tpo11 ti.leren f1uch wal terhln eine intensive 
Einflussnahme auf ihre Tätigkeit erfoltsen. 

Durch die in d ieeem Zue e.menhang getroft'en,en 
Masanahr.u:enc 

a) Vornahme von Verttnder'l1J1gen in dtlr personellen IHHletßtmg 

der ,Leitung der fach11chen 1nndesorgan1sation der Arbeiter 
und e1n1g~l' 'fi oI'b$An!:te; 

b) vor 1'leue1nstellungen wei teror ;111 tarb':'~i ter in der Landee­
orgnnlan'tion der fachliühen AI'b~1ter, den Verbünden und 
vereinen musste unsere Zustim.mung eingeholt wt?rden; 

c) tberprUf"un,g der Rundschreiben und Zeitungen vor H(!l'aue­
gabe .... Unterlagenmaterlal zur Abfaesung geeigneter Ar ... 
titel Uber die neue deutscbe Sozialpolitik wurde den 
t~chr1:ftle1 tUI1Jt;en der @1nzelnen V'erbandspretuH:m zu.r v (\r­
rti.hung g~etellti 

d) Lenkung der Gewerkschaften t!uf neue Arbe! tsgeb1ete 
(~:h'h5nh()1 t d.er Arbeit, Unfallsel1utz. petriebshyg1ene, 
'Deruf8liar~1e.tnln{~ und UmGCI1UlunS. Jugend und Ferienfragen) i 

e) überprUfung des vermögensetandes der Verbände. I..fenehlrlgtll€JJ­

flft;0J1i ffh" tJlle verm6gensl'"echtliohen Ve.lfU.ßwif~en und 
Verpfliohtungen 

war es mtlglieh. das angestrebte Stel, die ue)werl{schnfts­

bewegung ale geschlossenes UMzeo :r.u erhalten, um'oie zu 
gegebener Ze11 in !~{~tional-Sa'il11;!{~ einzugliedern, zn gewähr­
leisten. Tor {,a tgliederatand konnte ohne beaondere 'f:1ntlt J­

nahme gehel ten. wert'len. T:arUber hinaus aber war als besonderer 
Erfolg zu vermerken, dans es durch diese I~in.flußanahme ge­
lang, trotz der notwendig gewesenen, zum 'teil erheblichen 
Loh.nsenkungen, den Arbe1tefrieden in vollem Umfange ohne 
besondere Schwierigkei ton f)1cherzuatellen. 
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l-it~b(m {1'.H," :L~,;zvlü~~orge.rd.ont:ton, ~lHr fnch11/'hEln A1"­

b{d tür 'bcr;i}obsn 1:0<;11 16 l:;.~l)(' i tnch:",:rV'\'l"b;~n{l() r:ti't 2r;~ orts­
"fr{ll~~il'C!l. tU'trJ. rtuHl :;2 Ger E1t{~li(!.a,cl"n.'ie. \"n~l.'>(m, :~'olit:tech 

1.'1. '''''+''~'n :',~,y,!!'t .. ,.,",.... '~,,,! ' .. H)~h" ".·H .. ", ~!ß1'1 '1/ .'\l'_'f'ri"Ji' ...... nnt"" 'i """""', ,,,~,,,,) 1J~.~\-2..'iJ\oJ • -;~·"*'"\.4U ... ·t,;t" )i:,.,h!..jj;"",.;·""",*",~ ~1~>'"~\~f;.~J,>·,,, ,t,\.~1;.4 \t'''"''.Jt.,·t,t:-,,, ... ~ ~ ...... \>-~\JI,"-j,;',,~,;...-);:;,"~' 

'Und dia i",t'Lnr:rttltU~sttlll'U.'n{!; in iE\tnche». bOfrU,cht. 
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t'U.l'lg vor 700 'bis eeo CalC'61" V(}l:'trt~uo2'ulrrtäm10rn c:tf~en {jEl­

o.rl~'jtl"):2,~:,,>:tt ifc'n der düne f;egabrult (lE1X" 1m nllc(;'::.m ,on Ob;j0}t­

tl y (~ ::;:t: t (;11. '('Jt',X' Ti ;,;,1 ;:t.:c.:. :, 1,.i.,f,Hlru.olt 'bJ;"';'3(~ht(,Z, UD: '.l D {,>ifJ, \v.no 

,d,e3Cl'Öflrili:J,'\tiOlt "Ul­

V{l1\ ~~tb'::f)?r~\1n:'c:t "; ~.~~~~t{ton 
\fl,m:\, ~:':r<Pi (ex· :i:1i\~ 

""1"" t (~~·!~.t"4 ; '>O'1"'<~"'V ',on.'I·""t :;1'~ b+"",,~ <",;1~'" ;n 'il"~hh; ." t "(~ 0"''' ,t ',', j }._ .... ~',f,1,. w~.J~"" U .. l.~..- {;W~l;.,}.I~,:J' t ... (,..v At ).~\ J.J. '\1'1\:;;")1 '!o>l ~%...f ,t ... ~ ... "? .. \,,, ~j.~ • ..,.h .... '" A. "" '. J .... ,;, .... JfU 

1'<J'(',1'i"'I>."'<C:'" ,"", .. PI",1~1·""':""'r~"" ,~ ",'>'", ""'1"'{'lIC'I · .. t .,~~ ,','!' •. , 1_t"rl!IIi' "~l<,, ••• ; .,,"''''~ , I." .. , ... "' .... I/l. .. ,"" ~'V .. '" .,,, '''0 ' .. , • '" .' , ••• " "!;.'-""'Q 

~Lnrl?t,. '{ t , 

~ ' .. '1~,.,.... . "" ." .... i!!><t .. ~" "' ... -li' t >'~.f.. ""'n ~. - •• 'l',.t ..... 1- ... 't.. . . ,,' ~'';'.i' ~~ ... '';:J.~;.(,I'''''..I.",.I. 11~"'111;;;,v'. a",.l~OJ.~ 1~:t{'..... '·,r4(t".lJ""v-

liehen ,t',eunrtlbicunr:: in GOVforksohti.ftskl'(liu~!~ tc:f;",1;J,t. Z;f..e 
.L:"ndes(:.rg:;i;n;,I,Ei!Q1ilon erhob t;o[:ren r!;ie ,;f,.bf8otrn..1'n.~ 2::1:r:on~"'uch rt1t 

dem tiir::weia,d~H!:C. \1je vi.er Vorblffn.dBVOr$:i,tze;'(~{m. :tr\ .v~1.')11Cl1 
·1·,:;i ..... ·vft .... Ntl'4"1d:'ili""" r·~.ct ,-~ !!H"I ·";ofth·_·"" .... 1 ....... ~"! ,"' ..... 'f ..... ;'r.Ae"''''~'-'''''''',.,l·"' ,",.""t

' 
0 ..... "J y-" ~,J..;,. w }.I. '-A.·~ ... i~ :..Q".-tJ;.I;i"'i,,.&,. ~4\, "'1;:t.~ .. ~ __ .. $ .... ,;...~'*.t.l4~'\,/~t;tt;<., ... , :.,,~ .1, l..$. 

;,cr dioaes 
.;~ dl ,:",~1 ül" 
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Ilni.d.üI' vn;,.;t>de bei llcri.\tc;wa1:l1 U€}S l.oi·tek'~~ Jes Di­

rol:;:tQl~ats tdc.ht ,:;ie ;~'ol'r::t't~lt l~n don 'rar: f,..;ol{"gt, 61(1 ·.,i.h'ts!!hcM-

wert i.!;(twe~IEm Wr;l'o. "Iren:]. "'"iOr;.111-~;m.cling \'it1.l""de it1l:irfvol"-

noh~:;J.On. t!i t de-n ;:L";.(";;wd;fmta'b '(;Of~CtLO:t" n1$ Ltd.t(~r der ··i;:l"C0r-

<'e '~l~r*," .' n "', h .;1 (','" "~'t""'.' '''l~ "t"l";'''' •.•· .. t T; ... ~f" 1 0'" h "',""y,;~ ~.-..at .{ ~'"~,,. ' .. :;'.lt 't}', ...... ~.J'\.'" \\.v ... ~ " .. ;~,ll:\. ..... .f. \. \.1 ".\',J ,\ ~:.>'"",~ ~\j:" ~ ,~-). '" ),} .. ,} .',<" l1.:.>'4.~.">" ~ '..1'4.''; AlSO jf,j "',i·~ 4 , .. -'./0. J:.. ... ;.; ~~ • ~'" , .. ~', ~ . -. .. - ~ 

ein biuß~l!!')rlJt actwo:t'es \rlr'. t(~n ~eir:. . rCe l)ul dn:;;' ",;:.11 ;:a.um. 
ciy;e erl'o1.gr(d,.f)ho :;:'1'1':: lh~n,0: oe.:Lrn:'l'" Ihr: :sont c'2.1tnn.1.· ·:et:[~f)n 

.~.io r,rl~;i(::~t'l;\:;'li?; (:.f;;S <J.;'oktorato ;n.'.l·Q.O vO:;c ,,;ml '101'­

l;ü~c.:,,~cn, iJiai"f!c;so:~del'O VOll dC<l' 1# .• ,>doßorgn!~;;_,:nrl;ion, &,,:i,,;t' kri-
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.' :;:~t 
i:1 ;):tr(~h torat 

.t -1'.... '1" ")1":, /l~, ,- O""K''-''''''! ... >",.{.. >l' "''''' "~l'~J; ," ~ ß ~,:.on.,r;:"" .. < L"!"l'.l· "'A r~';). ~,," "'... F ~h",',';;'t' .• {~.,..,.. .. ' .... f-... "J,. wo ,(., .. ,'". "'.;:, •. , ... b':',.-....... ,,'. v.; ....... '" ~;.; .'. \ "'" ._',", . ;, .• G '" ,,,J. "",.., ,,': .. ,....... . ~;;.J I. , ~.. v,,"' .... 

C;t110CJ"t 'bt!-;;';w. l)(:H.H~t~~t wordt\n. !,tU,J djeo~n Plugbl!:t'~;f'!'n,t ~rrH~ 
f'1 r'.!' Jj;.t'··, .M.,.t' ..... ti~~";;.lY1 lf' (1 ~')'" ,·~, ... ll.~,l! A ~{'·~' .... ·ll 1,r,"''''(''I<')\h'O');'~''~'l'''''' r~,,, .. ,,, itl\",J •. :;'; ~~.~~,·)'ji::'H.;1t...n. 0.; ,<~y ~ ........ ~."? !.,.-_~.c_~ .:."" .. ~ '--·1;f;J,\.'t....::.~,.,:J.i.~J, f _1,&'jj;'..}tJ.".(t,"j~"'Jo"".,.J'\"""" ll::: ~.l,1;c~,d;. 

1~o1,ttuli;1 .}, 'on' !.nl':ÜeSOTennJ (l~'1.tion o.n rJ iecer ill~!~alol'l (, :1tigkQ1 t 
n1ebt ttntH)t~il.i€;t gC\<I(HJen ist. 

ßC~~Ul.[~:tc lOYt,lo H::ütttng w~r in <len Eonftten Juli/A~t,'p,dt 1941 
faGt vc 111t{'\;t',l1dl·f ,:t'L!i'gf20gebor: l."lürdel'h ;>1e I,ei ttll1f:!; der :r~mldoa­

Ol"BtM'i'i.tHlt:tOtl "h~tJ't ti;lt~~'kttlr denn je ;:41 t l~t)w::!.rHlen Vor',': tn'UY1gen 

Lera.ua, inll()(loonderf:J :tf)'l"dorto D .10 (~:tr;e gcne!"ol.lo ,l,Ohnor­
l1~Ll.l.t.Ul[~ in .Forx:~ Hiner ~'etl.el"l.U'li:~oßUln(;eunü üinei;Ot:.tr.-:r"ung <~er 

: .. l."'ni.Üll''Wi.gsvcx'hi<l tnif.H:3S. i\b~EHH1hen davon. duos diof,H~ 'ordarun­
(tun aus ü1rtachaftlir.lli,OU <~rU:r~u(m Eicht e.rl',.i..11 t W~~:r'ü~"nl le::or..n­
tt7:.n., 1'1\:,.f);::tal1. n.l. • .:! adlorl d(H~;i{11b ~t;!;(;'lc.hnt würdüH, \\'0:Ll eie 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



- 25 -

1.l.''',','.t~.· '. Y",'. {'.' ',1.t '-,'Fi, ~'.··',·i, ','~~;:' ".1,:.,'1">-\. ".>.·; .. ',",:.t • :"'.." ';",',,' ..... ,~ iI'\ .,1 "~"",,,,(, 113 
0/' "',' ,,·4 bohf',n __ ,._ -.... _ ,~~ l ~ "..4>,,,";;. ~"_ -,,_ .... "030 ..... · ,,'tii;J ~:.I~'>~~ .. \.;l.\.;. u.~:!-,J..I_·i\',·. __ J •• t.· ...... ,:..;l~.,) "~,,,-W~.)~~· , 

ifertret~r 

rJl"n i.n 

!{y l!1.:n{ls-Ve~Cictrt~.'l, tlalTr CÜ;10:'f,~ W~:b'~lll in 40 :',4tH1C!'t.,tl1 Y rd'l'iebon 
c\1.~~, f~~ycboJ"t~.1:r" ~.,~;i.t'~"(Li;~;· ·tl;~~~;t(~l'l. ~'·~'t'1.:.:~11 d.·i'~~l? :\!~L1 .. 1:A:s.i~L:.i.:· nr~(~l$G 

lei;;te.tl:;X(Lll. ;:;;i~ ;\rb.1iitcr {ICl'\;'~crs- u.n<l n l:,~~'hjll-'lc ~l;'Jtad {;,1e 

I'b~i'~ ilrJdnlt. j;li(ld·c~. ,:~Uc:lcz;;\t:'t},clHJn r:~~i·t ';.:.Ci:'l '/or'trt'i',,':\:"Yi der 

i.'hn'" Ll';d~EHirgar;:1t3~:.d;ion.; er Clxu.bet in tJin:lctOn "!:'L"tin eio Th1,h,e 

\'/1013.1:'1" .fiCt:'St.· lIen :;:1.1 kHn. t.nh I:r w1~ß dnbei Qcrnuf t~:tn, dntH'~ 

rntiCi;:·,i\;:r't~.ng :'),rüc.l:t~~UfUhl.,.tJn aei, oonuorl'l {l iee im t >'·~nbl:tck. 

flur d·ür k .. Ü,H:l!Jere MlltHJH ~'!tlL'l,~'t:ebrtlch deI) Streikes wiire.'·l·ch 
rJle~il)l:~i.C(1~rl1i:.~hl1.1y, . .g;Jln{::o ot~i ft:r die Gl"bei tenne :B~~vf:akerung 

sohr schlecht. ';"'$ fehlten vor rülen Dil'G~nL'ettfJto;,rfet r'lo1eoh 
\::.nd ;'l"ot •. ';llCll nur dem::.ohll{',cbiet nUrde ein iJcil ö::' tj,rbf,>.1tor 

eine ).ne e:nmg fUr driL{;'mtl nr l'OTt".e:cl:lch l:t-:,l 'ten. 

crH1C ael" ;ltroik kein t:l t:-:1Jl 0'1, irgend welche ;,'o:f';!:1!J:unecn 
dl,:r.t~11:::1J(,triicken. r.:o wEre oal-terillt, dnon e:rtf ;:.~on vO:!:'fJ<::hiodenotell 
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~;o, nn e!i"Cn :':cfolg dez' von der L'Uj."I::.l~>:,:;':'i; niol,:rtion 
gO"t::::of; (J:;:~,ün Mttst:'Hrd:.:cJOu Zla" H4.)rGt~'llU!lß deo /"1"bc1t~it".Lcdona 

l'1.,'-J,,·,~t" "'~ t:: IJ~\"" ,'1(.'1'" r""',~ma~"'~H'~tf,)n;'1 t~i'('." .~';"""""(" "'P~"'>'''':';'' ( ... )""10"" l'.~.1!./,.,;.:..::.~ ';";Ii~~~~,_u._."~:;-.,..._~~ ... _.",.,.._~:~~~~~:-.,....!..~,~~ ..... ,.,. ... ~ u _, ~ . ...JI. "-#~..a.4 ..... ~",,)_ ... · •. J.c .. ",a. .. j,.r.". ~ ~ 

li.nd dül" C::ngOl?tli"1.;$ örkld:!'t.'"m cluich0:1 "'~l,~~{; '/:,!'(},Cr' di,tli(~he 

·'to.r:id,t;zt?,tHlen d('4' l~:t!ldf;mca'r;ünirmt:lml \111d ch:;,r ~{(:1·1::,\l"'.\',: [j 'I.1~rl1.aft(i' 

d (>1:' HS-:,:'G,cl:'f:l"'Uppenol:G'(;ulic:'~t1on, Odd Fosßur:!. f}Cüöt$>;t. ?Ur die 
€).t .".",,,." '·"''''n ·,.r"~",,,h1clv>,-:t"" "'H~".,;",..,-, c"-"" .""", .. , ~'.~.t)~t".~~ ':''''r 1' • .."4....;,, ··.~1_(·"'>,~., -t .... i!f' l{";i,J,.,J."L.,<:.... ... ~,l-J~'I(..,,. v \~<I--<h l..~~'{ .. 'W . .$o".,,~ 1"i'.;,1.~ .~.;.\,.;.'-, .. ""!""'''h;i- ~,:'. ':""11;' ,~'(.~.J,."'~'> ..... ;.l. \':"'<~" _~~"{.~ t-,J-.JI ... '..j.~"'04~ ... V.;::t.L·"~Wdo~ 

des I.:c'tn.:~:\,al:'be:! torvel"h::.ndcs 1.rll:'c:.oon 'u!ld dC!l"" ehel.l~d1-~-~f} s'ttll1 .... 
vel"i.x·o1;an<1.e \~oreit:".::o:nd.e dtn" Lf·,.n(letlorgrul.~.6atlonr~;.~1.~nld l",'uxdon 

ßl.l!J1 r-~Oi~t1 Vorul.-\ot<J11t. i'ci don lv-1tlen t"~rotger\f:ll;J~4~~n :"r,r~~HJn(tn 

wt.:J:t:e ~;:;n Ul"'tcil vol1:,;)t:~(wk.t, die lJei<lcm lctztC'rcr> ~;Inrdell zu 

l(1)cl'lslLi:n,glichcm ;~1JehtL.r:na bef;nc,\dic;t. AlU):.'HJI' dJCfH-:;Yl U: .... tci.1. an 
\'i1_n"{~o:n von dem ~.;tiir~.dil;eric.ht (:;ine .I\nzf:lb.l weiterer 7'.'r((;ht1:),:'.i;~n-

Mit dem 10. ~~e tembcr 1941 .hat dm:lit d.le; ';.'ÜJ dahin 
var::mG.}l'te lo;yc.le :'~t1s~'!"·,~·.enurbci t 1;;1 t (1on G ew€rktl;;: .. ,n:Ct ,;n j. h;t"4-,n 

:;av;cr~~e(!hi:!:fton üer ~:il1e zur loyalen l.rb~1 t n1"ht vcrb:;nden 

war, bezw. nur VOl'getUuscht ;,ur0.ttl, um so ruhi{;cr el~'r1 ille­
eal0 Tttt1r;lt.oit dureh.fLU1.ren im ldJnrlen. 
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i'nll. : io 

::Ul'" '.,11cl.erucf'; (it3r ': N.:htt;:'l tel" Ja t;;li-e{1el' 'Cl!" 'Icr­

bE.nüe \.U:"id,~ V'O,t::. Hin:'l'%l: .. DÜ:haLo~i~·ifJ~J:ir ~7d .. ne·:t>rOl"!;;4~~,:.: en"-

b'd.t 
Plan Z1:u''t r~inrici,.tl.mg ven l'trutschknroen i'U.r E!rw·acheona };cr­
\'iegi~l" Cillft;tnH,m"1';en. In. L:xd'o <!~~ ';iinters 1940/41 }U\ c11. t1iß 

ijrotüll .~urße :::n.:ti:.rtf.:N:tc. 

l~a;':Hl t ,:!,ier, ;~1.mJlcllot ~'.~.$n1.iGfnche ßr.!hwlf;.l':.lgt~ci ten 

zu Uberwi; den. G{) 't;'J~rl;:te ir;.gbeaönc.~ere dU,l"'ch eine gcuobickte 
',"eroe- t::.nt'I .1:1.'1':.:1 ETlu-~Gssrb(li t d~1.B !ntoreeßG f'li.r nil,ü"e11-

der 
die 

D~lt ur.~ llttr b~ntt1 1.0 xkrrfte }.~ur V~rfUlstulg zu haben, 
1:119 Untarriohtshon.Ol"a.re vt"rhlilt~~.a·dla'!i;:tc; zu hoch t .nr;eaetat 

-28-
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WtU",':'On., :J.ece{:,r,t::~tc ,,\";e11 ,1e r1rilln~~i ': l''UP..g SOhwierl.Lr,tl;;:t ten. 
""1 ". ·"'1·"~·''-'' '1 .'1 •.•• ~".,... n h i-;"~" ,., ". ;. ;..' " ... "., '.~ 1 t~ ."'''' 1 "" \.. ,,' VI .;) " "" "" .,,.,, v~," . , .. ~ .... 0.. ,,~ .... ft V "~" v,} lA,l~.;"! (.a,.~:~;,J., « ... \.:.J,.,-äo- ~'; .. ..i\o., .• 'lf.).·C ~ ; . .I· ... !,;I;.. ... L -6Wa ~~'1,'~:, .. _;.""'uc.,u .. t L:,;"I..l;;'.,J 'itc.i' ...... ~.~·.f.ir'"_C. U • .j,,~ 

roa t111d 

~(fiege;r:df.:l,t1 ':'eil rd.,t; .nbJ'Etfh dC'~l L~{);'c.t:2:'ß eh{':Ö':'t~It.lo~::t:. \;);1 UZIY."\~n. 
lJobt;;!l tlen Ci1HH711,('ll1 i.:eh;,;l'ÜCl1, (d,a ,"'10 ~:urao i:U.r :LLr,: :;,i t­
r~-rbe1" tel:" voll i':il~'1nzieI'tun, r~tt?'l J.tun !~neh o:L'c e:r'(l'1;';:: !:,:n-

;m-;~,itt{liGdH:rn ~\,la };c;;:~,i.s~~e:~ in. den]owor:':acl1af'ten i:-;i..lrde 

nHntlt~hr ulo :'~ülltr8l:1stellC für de:l1 :tm:t:~c!.m.nterr:i.('ht (l~ß 

~'cut~;chk',.irsen it\t. ~:a wHl."den oir~.1;.cd.tl:1.ühe fSnl(!Gvo;rth-uoko 

e1nCci'Uht-t. tlod(wß nuY\:" ,~hr elr;{J l;utc:bereicht Ubo:r die in 
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.) ." . 

von (:cnü:n \'.0 

.... :.:! .. t.l }~ lJt-.. 

Ul.!.d Y:I'ftit; (:: ':t"'c,Utlo 'b<~:r:.,ü;:·,t,cn, ;:,{'~l1J..'1,;(.:~c:Üt;.l1di],: ,y, 'u3(';he 

3tri.6:te .;;oit;<\::~n ur,;; '.ton (h;'.)': LC'lgtun{~; tl(~r d.01';.:%ndicn 'j ;<~ ,::nik lJ.nd 

Vor,~( 'I. ~fant'1.tlr "liÜJ ii.l'l.ft:u~g r:ov(t}r,~b(!,t' 1~A1 ~:,.~··dcn dj.etlo 

ltilme 347 t~·.al (~in.gcaci;;,;'t. ;',i\"3 \vul"{lcn ,",on 114.19' :·t:":;:.:l,c:lwrn 

Geoe};,.en. i iü I'ilmvoriTd"rtl: 2;{;m :f'm,,{!cn in don v(~rrt(l';,:,\:.:"J,ensten 

in nord.-
nc:nVG{;Cl1 ~ 1ft:: {;r:Ccnt. : ltn, Tl"O;::Sc;) oi~'\:;e!~(~i;ict. :'lf> \orf'Uh-

... 
"". ~"" .• " f.~ •.. "'.,n t?"'.· ... rir.','h,,, • .\. "\I (,T." '.~~~l"" .. ··,1 ...... ',.,.,.1'·"' ... ',·,) '1""-. /~..",~ ';:',,4 .,·.>,..,.l,,,,,,.·,,·'~ ,. "'O"'"''lt''' 1. ." •• , • ",; •• , _ _ v, . • v_v .. t.),;V~"·"'-"::;'" ".'''''' .. "· .. , .... ,., .... ·..,,\,v.· •. ,·,'.1..,:··/;;:·"',,.<: u, 
\"C':1 L~Cn C{~'f'H'.!):··, UG:,·i~~:ti::)n 1).,d 'der r n:t:lo':.ul dt1tj,lin.C ,~~:r( LgefUhl"t. 
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;\.'/ . ':'vut 
r~o '::> t, (: '{)('r 

C:1':,l;·cl:, 'X' 

- '1 -

·1 c 1-' ~C ;,~,.: :, 1~1.\ r. f~ (f,il 1 '/~) :cn~]dtOl' 
" 1 G;;(' ~~ 

5 ': '1C tl 

~lc !I 

7 'l~ H 

2 ""'.*1 ,~ ~' ~ ;' ~ {~ 

17 
~. . 

!' tJ -r . 
G !! -,.~ 'I 

'e .... ,' .,' 

341 

"!C,:" "Y'-''l..::a~+·,1 'h'f'r' 1'1 :,1'bc-\+ ~"r'~"""p'1 'r,; + ,t··':'~n;tt·,"cb.-~';~! .. ~ .;!~,."r .~".;}",~:..2;~~~_~,;. ........ "'·-'tooV_ ~~::";~~{~ . ., .. ~.l.:.; .. :~~~ 

,1[ttHl~}, Yl:,:;·l.C!10 iYl ()(~:L~ ;:~(;.::.tt VO~~l 15.5. ~ ;;.().~~1 .ot.t~:!"~f .~ .. ' cl, fltU~f 
........... - --
ttla r::l'L:'I' ü',J;' l'rft:,lr: 1;"e'lN::rtot. ~'hn·'ae:n. ,f,J WHl."" tu:"ß,.:.f!,;,;'L.i<::,c~h vör-

.... ' ,,-.' ';o.."J" • 

( ~. <t ' ',"" ~~h-.'\. ... t.J;..jI, ,~WAo'\.r 

\ rLntt:h::kon tün nnst;hn','li(">~o t'.,d lcc0nd,ir,co'ih: r~i';':l' :,::l.el, 
:'iNeGk tUtti {tser' der "'c't:te::' UiJU ''erbe! tsfront l.:c;'''!.': (L,T' .1.L.l~ ~~n-

(,I:;t),;D.osfio.Lcn IH;-:}0::~,ti"j1r:i.1eb:\':rt {71.T:\.f~~;',;:rnh 7rc:::.,1e 'l • :: :~',ibnr 
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